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Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 8sſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 81,511 1 Ge-
winn von 1000 Rthlr. auf Nr. 81,370 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf
Nr. 33,056 1 Gewinn von 200 Rthlr. auf Nr. 77,048 3 Gewinne zu
100 Rthlr. auf Nr. 11,366. 60,853 und 85,650.

Berlin, den 22. Februar 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterie-Direction,

Berlin, d. 23. Februar. Se. Majeſtät der König haben
geruht, den ſeitherigen Regierungs-Rath von Holzbrink
zum Landrath des Kreiſes Altena, im Regierungs Bezirk Arns-
berg, zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Furſt Adolph zu Hohenlohe-
Jngelfingen iſt von hier nach Breslau abgereiſt.

Berlin, d. 18. Februar. (Elberf. Ztg.) Kaum ſind Se.
Majeſtät zur Freude aller Bewohner wieder in der Reſidenz ein
getroffen ſo regt ſich auch gleich das diplomatiſche Leben wieder
lebhaft. Se. Majeſtät haben ſich ſeit der Rückkunft ſchon mehr-
mals Vortrag halten laſſen und arbeiten ſelbſt anhaltend thatig.
Die Eroörterungen wegen des Eintritts des Herrn von Bodel-
ſchwingh in das Miniſterium werden wahrſcheinlich nicht
iange dauern da Se. Majeſtät dieſerhalb ſchon ſeinen feſten
Entſchluß gehabt haben ſollen den Wunſchen des kunftigen Mi-
niſters zu entſprechen. Wie man jetzt dazu kömmt, in auswarti-
gen Blättern Herrn Grafen von Arnim fortwährend in das
Miniſterium zu verſetzen, begreift man hier gar nicht, da davon
noch nie ernſtlich Rede war, auch bietet die Provinz Poſen einem
kräftigen jungen Staatsmanne noch immer ein großes Feld zur
Thatigkeit. Zudem ſcheint die Perſönlichkeit des Hrn. Oberpra
ſidenten fur jene Provinz beſonders geeignet zu ſein, da es in
Poſen mehr als an andern Orten durch Stand und Reichthum
u imponiren gilt; ſchon aus dieſem Grunde glaubt man an dieobernſung des Grafen Arnim fur jetzt nicht. Die libera-

len Grundſätze unſers erhabenen Königs, welche ſich durch die
Preſſe hinlänglich kund gethan haben, leuchten aus allen neuern
Handlungen Sr. Majeſtät ſo deutlich hervor, daß es auch kei-
nem Zweifel unterliegt, wie die baldigſt zu erwartenden Ernen-
nungen höherer Staatsdiener, Perſonen treffen, welche wie die
Herren von Bodelſchwingh und Ruppenthal die Liebe
des Bolkes in hohem Grade genießen. Die Angelegenheiten mit

Halle, Freitag den 25. Februar
Hierzu eine Beilage.

1842.

Rußland ſchreiten nicht voran, es heißt dort immer, es bleibt
beim Alten, nämlich: bei der Grenzſperre, deshalb ſpricht man
davon, daß auch Preußen ſtrenge Maßregeln gegen den Handel
Rußlands anwenden wolle. Jn Schleſien wird die Jnduſtrie
jetzt immer bedeutender. Der Handel uber Leipzig hat ſich ſeit
den letzten zwei Jahren verdoppelt. Wie man vernimmt,
hat Se. Majeſtät in London mehrere höchſt intereſſante Gegen
ſtände zum Geſchenk erhalten, welche im hieſigen Muſeum auf
geſtellt werden ſollen.

Berlin, d. 21. Febr. Se. Majeſtät der König hat fur
den Bau des hieſigen Domes eine Kommiſſion ernannt, welche
aus folgenden Männern beſteht: Se. Exc. der Staatsminiſter
Eich horn, Se. Exc. der Staatsminiſter von Ladenberg,
Se. Exc. der Staatsminiſter von Alvensleben, der wirkliche
Geheimerath Beuth, Genecal- Direktor der königl. Muſeen
von Olfers, Ober- Bürgermeiſter Krausnick, Dompre-
diger Dr. Ehrenberg, Domprediger Dr. Theremin und
Hofbaurath Stuüler. Dem Architekten werden 7 Baukonduk-
teure beigegeben werden. Der hieſige Architekt Profeſſor Stier
hat 3 verſchiedene Pläne ausgearbeitet, welche Sr. Maj. dem
König zur Anſicht vorgelegt werden ſollen. Der erſte Plan iſt
im romaniſchen Bauſtyl mit einer Kuppel, der zweite Plan iſt
im Styl der Baſiliken und der dritte Plan im germaniſchen
(gothiſchen) Bauſtyl. Beſonders der erſte Plan hat ſich des
Beifalls der hieſigen Kunſtkenner zu erfreuen. Aus allen
Plänen leuchtet aber ein tiefes Studium und eine reiche dichte
riſche Phantaſie hervor, welche dem Erfinder eine wurdige
Stelle unter unſern erſten Architekten ſichert. Sollte nun auch
der ſchon vorliegende Plan, welcher im ſtreng antiken (griechi-
ſchen) Bauſtyl ausgearbeitet iſt, beibehalten werden, ſo durf
ten die obigen Pläne doch die volle Aufmerkſamkeit Sr. Ma-
jeſtäät des Königs auf jenen wackern Kunſtler, der ſich als tuch
tiger Lehrer der Baukunde ſchon großes Verdienſt erworben,
hinlenken.

Se. Exc. der Kultusminiſter Eich horn, welcher dem hie-
ſigen Verein fur den Kölner Dombau mit beſonders regem Jn-
tereſſe alle mögliche Förderung angedeihen läßt, hat die Statu
ten dieſes Vereins Sr. Maj. dem König zur Genehmigung vor-
gelegt. Alle unſere hieſigen Staatsmaänner ſprechen ſich mit der
waärmſten Theilnahme uber die hohe religiöſe und politiſche Be



deutung des Baues des Kölner Domes übereinſtimmend aus, in
dem ſie der Meinung ſind daß die Folgen eines ſolchen gemein
ſchaftlichen Wirkens für Deutſchland unberechenbar ſeien. Hier
angekommene Briefe von Köln bringen die Meldung, daß man
Sr. Majeſtät dem König bei deſſen Anweſenheit in Köln die Ab-
ſicht kund gegeben habe, zu dem Feſte der Grundſteinlegung
auch den König von Baiern, den König von Wuürttemberg, den
Großherzog von Baden, den König Leopold von Belgien u. ſ. w. und
Deputirte aller deutſchen Städte einzuladen, damit ſich dieſes be
deutungsvolle Feſt auf dieſe Weiſe zu einem deutſchen Nationalfeſte
geſtalte, wie Deutſchland ein ſolches ſeit langen Jahrhunderten kei
nes mehr geſehen hat. Jn den hieſigen Kreiſen hat dieſe Nachricht
eine außerordentliche Freude hervorgerufen und viele hieſige aus-
gezeichnete Männer erklärten, bei dem Nationalfeſte anweſend
ſein zu wollen. Wie man hoört, ſoll Jhre Majeſtät die Königin
Victoria auch zu dieſem Feſte eingeladen werden wodurch
denn das enge Freundſchaftsdundniß Englands mit Deutſchland
entſchieden ausgeſprochen wurde. Von welcher hohen Bedeu-
tung und von welchen äußerſt wichtigen Folgen dieſes Feſt ſein
wurde, ſpringt zu ſehr in die Augen, als daß man darauf auf-
merkſam zu machen braucht. Deutſchlands Stern beginnt in
ſeinem vollen Glanze hervorzutreten und auf große Zeiten hin-
zudeuten.

Die Begleiter Sr. Majeſtät auf deſſen Reiſe nach London
ſprechen ſich beſonders anerkennend über den herzlichen Empfang
in den rheiniſchen Städten aus, der in Bezug auf Jnnigkeit
und Wärme den in England bei Weitem übertroffen habe. Be-
onders wird die biedere deutſche Geſinnung der Rheinländerſereetebeben deren Lob jetzt in den hieſigen Kreiſen wie-

dertoönt.

Merſeburg. Der bisher bei der Königl. Regierung zu
Oppeln angeſtellt geweſene Regierungsrath von Rode iſt in
gleicher Eigenſchaft zu dem hieſigen Regierungs Kollegio verſetzt
worden.

Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Fritze in Naumburg
at den 24. December pr. den Auftrag erhalten eine Aſſeſſore bei dem Land und Stadtgericht in Tilſit zu verwalten.

Die Oberlandesgerichts-Referendarien H. W. Gronau
und W. Schulze I. in Naumburg ſind reſp. den 10. und
8. Januar e. zu OberlandesgerichtsAſſeſſoren daſelbſt ernannt.

Dem Patrimonialrichter von Stieglitz zu Muhlberg
iſt die Uebernahme der Stelle des Unterſuchungs- Richters bei
dem Haupt Steuer-Amte zu Mühlberg den 18. December
pr. geſtattet.

Dem Patrimonial-Landrichter Schreyer zu Belgern iſt
zugleich die Verwaltung des Patrimonial-Gerichts zu Schir-
menitz und Dreikutten den 4. Januar c. übertragen.

Der Pfarrer J. G. Oßwald zu Spora, Eyhorie Zeitz,
iſt den 9. Januar d. J. im 80ſten Lebensjahre geſtorben.

Neuſtadt-Eberswalde, d. 19. Febr. Heute fand die
erſte Probefahrt auf der BerlinStettiner Eiſenbahn ſtatt. Ein
Theil des Direktoriums und einige Mitglieder des Verwaltungs-
Raths, ſo wie der erſte Baumeiſter, Hr. Ober Bau Inſpektor
Neuhaus, und der Spezial-Direktor, Freih. von Reden,
waren theils deshalb, theils um die Wagen zu prüfen und eini-
ge Bauwerke in Augenſchein zu nehmen, hierher gekommen.
Nachdem die Beſichtigung der letztern, namentlich der (wegen
ihrer Höhe und Spannung) einen großartigen Anblick gewäh
renden Brucke über der Finew und des Dammes durch das Fi
nowthal (wegen ſeiner Höhe und Lage höchſt ſehenswerth), auch
des Bahnhofes und der darauf begonnenen Gebäude geſchehen
war, begann die Pruüfung der Wagen. Man ſchien allgemein
der Anſicht, daß deren Einrichtung eben ſo zweckmäßig, als

allen billigen Anforderungen der Bequemlichkeit genügend ſei.
Auch ihr Aeußeres zeugt von Geſchmack und Solidität und macht
den Erbauern (Herren Zoller und Pflug in Berlin) alle
Ehre. Die Probefahrten auf der etwa eine Meile lang fertigen
Bahn (an welchen auch das zahlreich verſammelte Publikum, ſo
weit Platz war, Theil nahm) erregten gleiche Befriedigung. Die
amerikaniſche Lokomotive Oder arbeitete ganz vorzuglich und die
Bahn (obgleich ganz neu und auch theilweiſe auf bedeutendem

Dammey ließ ſo wenig von ſchaukelnder oder ſtoßender Bewegung

empfinden, daß diejenigen Theilnehmer, welche auch andere
Bahnen befahren haben, äußerten, auf keiner derſelben hätten
ſie ſo wenig Bewegung jener unangenehmen Art bemerkt. Dieſer
Vorzug ſoll theils durch eine ſehr ſorgfältiges Legen der Schwellen
und Schienen, theils durch eigenthumliche Vorrichtung an den
Federn der Wagen erreicht ſein, welche auch das ſonſt gewoöhn-
liche Geräuſch derſelben ſo ſehr verminderte, daß man ſich leiſe
unterhalten konnte. Ein Mittagsmahl von Seiten der Stettiner
Geſellſchaft ihren Freunden in Neuſtadt gewidmet, ſo wie ein
Ball von Seiten dieſer veranſtaltet, folgten dem frohen Ereig-
niſſe der erſten Fahrt auf unſerer Bahn. Mit Freuden ſehen
wir dem weiteren raſchen Fortſchreiten derſelben entgegen.

Hannover, d. 19. Febr. Was die Eiſenbahnen betrifft,
ſo wird ohne-Zweifel mit dem Fruhlinge der Anfang mit dem
Bau der Bahnſtrecke zur braunſchweigiſchen Grenze gemacht
werden; die Mittel dazu wird man vorläufig aus der Domanial
Ablöſungs Kaſſe nehmen in welcher ſich faſt 3 Millionen Tha
ler befinden.

Frankfurt a. M., d. 19. Februar. Die Bundes Ver
ſammlung hielt vorgeſtern die funfte diesjährige Sitzung, wel
cher auch der königlich niederländiſche Bundestags Geſandte,
Hr. von Scherff, der einige Zeit unwohl geweſen, wieder
beiwohnen konnte. Nach den neueſten Mittheilungen aus Wien
iſt dort noch nicht mit Beſtimmtheit bekannt, wenn der Graf
v. Münch-Bellinghauſen auf ſeinen hieſigen Poſten zu
rückkehren werde, allein als ſicher wird behauptet, daß Se. Exc.
vorerſt ſeine hohe Funktion am Bundestage noch nicht verläßt.
Der foöönigl. preußiſche Oberſt, Mitglied der Bundes Militair
Kommiſſion, v. Radowitz, iſt geſtern Nachmittag wieder hier
eingetroffen und wie es ſcheint direkt von Stuttgart.

Luxemburg, d. 15. Febr. Geſtern Abend traf der Pro
vinzial- Steuer Direktor, Geheime Finanzrath Helmentag,
hier ein, um mit dem von Sroßherzoglicher Seite gewählten
Kommiſſair Herrn Tock die ZollVereins- Angelegenheiten ein
zuleiten. Dieſer Preußiſche Staats Beamte hat ſich ſchon bei
ſeiner erſten Anweſenheit hier die allgemeinſte Achtung erworben,
und ſein Wiedererſcheinen iſt mit größter Freude begrußt worden.
So ſieht nun das Großherzogthum plotzlich einer heitern Zukunft
entgegen. Lange Zeit war dies Land ein Spielball der Verhält-
niſſe geweſen gezwungen, bald dieſem, bald jenem politiſchen
Sohyſteme zu huldigen, mußte es zuletzt fur jedes gleichguültig wer
den, ſo daß es Einzelnen um ſo leichter wurde, ſich der Gemuü
ther zu bemächtigen und Spielraum fur ihre Handlungen zu ge
winnen. Jn einer Reihe von Jahren war das Luxemburger
Land Deutſchland immer mehr entfremdet worden, doch hat man
ſich jetzt uüberzeugt, daß eine Vereinigung mit Deutſchland ſelbſt
dann noch wunſchenswerth bliebe, wenn auch die kommerziellen
Vortheile nicht das Uebergewicht nach dieſer Seite hätten, da
kein Vernunftiger einen Staat wie eine Manufaktur oder mer
kantiliſche Societät betrachten wird.

Obgleich die Franzoöſiſchen Blätter im vergangenen Jahre
große Tiraden von dem Enthuſiasmus enthielten, womit die
Luxemburger ihre Franzoöſiſchen Gaſte bei Gelegenheit der
Anweſenheit des Königs Großherzog ſollten empfangen haben,



ſo kann ich dem als Augenzeuge doch auf das beſtimmteſte wider
ſprechen. Man gehe ſogar uber das Luxemburgiſche hinaus in
die urſprunglich Deutſchen jetzt zu Frankreich gehörenden Ge
biete, ſo wird man ſehr oft daſſelbe Gefuhl der Anhanglichkeit
an Deutſche Nationalität fortlebend finden. Sehr abgeſchmackt
erſcheinen daher die Redensarten eines Victor Hugo mit denen
man der findiſchen Vorliebe der unmundigen unteren Klaſſen
Frankreichs mit vorgeblich Franzoöſiſchen Sympathieen am Rhein
zu ſchmeicheln ſucht. Wer, wie Schreiber dieſes, die Deut-
ſchen Lande Frankreichs kennt, der weiß daß es weit weniger
widerſinnig klingt, von Deutſchen Sympathieen in Frankreich
zu reden. Jn Luxemburg will ſich nun ein Deutſches Journal
grunden, das bereits im Monat April. erſcheinen ſoll. Desglei-
chen tritt das Dinkircher Wochenblatt, deſſen Streben man ſo
lange Hinderniſſe in den Weg zu legen wußte, bereits ganz offen
im Deutſchen Jntereſſe auf auch aus vielen der kleineren Städte
und Flecken des Landes dringt der Ausdruck der ungeheucheltſten
Freude uber die glückliche Wendung der Dinge in die Haupt-
ſtadt. Mit dem Beitritt des Großherzogthums zum Deutſchen
Zoll Verbande beginnt ein neues Blatt in der Seſchichte dieſes
Landes, und wenn man bemerkt, wie plotzlich ſchon jetzt viele
von den Gemuüthern umgewandelt erſcheinen, die ſich noch vor
kurzem Deutſchland ſo feindſelig geſinnt gezeigt hatten, ſei es
auch nur, indem ſie den veränderten Verhältniſſen ſich fugen, ſo
kann man daraus ſchließen, daß nach wenigen Jahren der Ver
einigung alle fremdartigen Elemente ſich vollſtändig werden auf
gelöſt haben.

Luxemburg, d. 16. Febr. Am 14. d. M. waren die Aſ
ſiſen mit Dumont'“s bekanntem Prozeß (man erinnere ſich des
politiſchen Mords in Dinkirch) eröffnet worden. Nach Beendi-
gung der Zeugen Verhöre (45 an der Zahl) begann dieſen Mor
en das Plaidiren der Advokaten. Da bekanntlich nur dieſesKfentich geſchieht, ſo hatte darauf ſchon eine Maſſe Menſchen

gewartet, die nun ſogleich den Saal ausfullte, der auch bis
zum Schluß der Sitzung ſo angefüllt blieb, wiewohl nur Wenige
mit wirklicher Aufmerkſamkeit an der Verhandlung Theil neh-
men konnten, da dieſe in einer fremden Sprache geführt wird.
Nachmittag gegen 1 Uhr wurde das Urtheil dahin ausgeſprochen,
daß Dumont aus mildernden Gruünden die Strafe eines
zweijährigen Gefängniſſes zu erdulden hat und außerdem zum
Tragen der Prozeßkoſten verpflichtet iſt. Ob der Verurtheilte
nach ausgeſtandener Strafe ſein Amt wieder antreten wird, iſt
geſetzlich zu bezweifeln doch möchte es inſofern zu wünſchen (7)
ſein, als er, obwohl vermoögend, doch Vater einer zahlreichen
Familie iſt und der Wittwe des Erſtochenen eine jährliche Rente
ausgeſetzt hat.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Am 15. Febr. iſt hier Graf Pozzo

di Borgo, 77 Jahr alt, geſtorben zu Ajaccio auf Korſika ge
boren, war er 1792 Mitglied der legislativen Verſammlung,
trat aber ſpäter in den ruſſiſchen Staatsdienſt und fungirte län
gere Zeit als Botſchafter zu Paris und London.

Paris, d. 19. Febr. Aus der Prüfung des von dem Mi-
niſter Teſte vorgelegten Eiſenbahnplanes in den Bureaus der
Kammer ſcheint hervorzugehen, daß derſelbe nicht zulaſſig iſt
und ganz umgeſchmolzen werden muß.

Daß Cabrera hier iſt, kann als nicht zu bezweifelnde
Thatſache angeſehen werden. Nicht weniger zuverläſſig iſt, daß
er bereits mehreren Zuſammenkünften hier anweſender Karliſten
beigewohnt hat. Der engliſche Botſchafter, Lord Cowley, ſoll
Hrn. Guizot aufgefordert haben, dieſen gefährlichen Partei-
gänger nicht zu Paris zu dulden. Es geht auch das Ge
rücht, Cabrera habe ſich mit dem Grafen Toreno beſprochen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Febr. Der Bericht der zur Unterſuchung

des SchatzkammerſcheinBetrugs niedergeſetzten Kommiſſion wird
als durchaus guünſtig fur die unſchuldigen Jnhaber gefälſchter
Scheine betrachtet. Nachdem der Betrug als die Folge einer
Nachläſſigkeit der Regierung und ihrer vertrauten Agenten an
erkannt war, zweifelte man nicht, daß die erſtere die Folgen
verantworten müſſe, und die Veröffentlichung des Kommiſſions-
Berichts beſtätigt dieſe Vorausſetzung.

Vorgeſtern hat der Vice Admiral Owen zu Portsmouth
ſeine Flagge am Bord des Dreideckers Queen aufgepflanzt, auf
welchem er in vierzehn Tagen nach dem Mittelmeere abgehen
wird, um das Kommando der dortigen Flotte zu übernehmen.

Die Anzahl der zur Verſtärkung der Flotte nach China be
ſtimmten und zum Theil bereits dahin abgeſegelten Kriegsſchiffe
wird auf 15 und die Anzahl ihrer Kanonen auf 360 angegeben

London, d. 17. Febr. Villier's Vorſchlag, die Ge
treidezölle ganz aufzuheben, kommt morgen vor, wird aber ge
wiß verworfen. Für Ruſſell's Vorſchlag hatten noch Clay,
Childers, Williams, Ward, Labouchere, Buller,
Bernal, Haſtie, Chriſtmas, Wortley und Palmer-
ſt on geſprochen. Knachtbull, Graham und Peel ver-
theidigten den miniſteriellen Plan. Roebuck erklärte ſich gegen
alle Setreidezölle. Es iſt nun wohl keinem Zweifel
unterworfen, daß die ſtufenweiſe Skala nach
Peel's Plan angenommen wird, in der That iſt dieſer
Plan ein Fortſchritt auf dem richtigen Wege, und ſoll auch keine
Endmaaßregel darbieten. Ein Zollmaximum ſchuützt den Ein-
füührenden, die Modifikation der Skala verhindert viele Speku-
lationen, wenn auch nicht ganz ſo wie bei einem feſten Zolle;
der Handelsſtand iſt deshalb damit zufrieden. Peel wagt einſt
weilen nicht mehr, weil er zwei Parteien, die beide ſehr mäch-
tig ſind, zu vermitteln ſtrebt.

Vermiſchtes.
Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat in ihrem Amts-

blatt vom 19. Februar unterm 3. deſſ. M. folgendes Verbot der
ſogenannten Löwen Pomade erlaſſen: Es iſt zu unſerer Kennt-
niß gekommen, daß an mehreren Orten unſers Departements
eine Salbe unter dem Namen „„Löwen-Pomade“ zur Befoörde-
rung des Wachsthums der Haare feil geboten wird. Die ver
anſtaltete chemiſche Unterſuchung dieſer Salbe hat ergeben, daß
dieſelbe ein die Geſundheit gefährdendes Queckſilberpräparat
(Calomel) in großer Menge enthält. Auf den Grund des 693
und 694 des Allg. Landr. Thl. II. Tit 20 wird deshalb der Ver
kauf derſelben hierdurch bei einer Geldſtrafe von 20 bis 100 Thlr.
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe unter gleichzeitiger Kon
ſiskation des Vorraths unterſagt und werden die Königl. Land-
räthe, Maziſträte und Ortsbehörden angewiefen, uüberall jene
Pomade, wo ſie feil geboten wird, in Beſchlag zu nehmen und
zu vernichten und die geſetzliche Beſtrafung des Verkäufers zu
veranlaſſen.

Jn der Karlsſtraße zu London ſtürzten kürzlich fünf bau
fällige Häuſer ein, und begruben ihre Bewohner, Jrländer der
ärmſten Klaſſe, unter ihren Trummern; zwei ſtarben, mehrere
wurden ſchwer verwundet.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis incl. 12. Febr. 33,572 Perſonen
Vom 13. bis 19. ejd. 5,680

Summa 39,252 Perſonen.



Kunſt-Nachricht.
Heute, Freitag den 25. Februar

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Geubt wird Das Requiem von Mozart.
Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Sonnabend den 19. Februar, Nachmit-
tags 5 Uhr, ſtarb am Nervenfieber unſer
einziger geliebter Sohn Wilhelm, im 23.
Jahr als Knappe in der BorſtMuihle bei
Plauſig und Leipzig. Der herzlichen
Theilnahme ſeiner zahlreichen Freunde an
dieſem ſchmerzlichen Verluſt ſind wir ohne
Verſicherung gewiß.

Schlumm're guter Sohn im Schooß der
Erde!

Ewig währt der Schlummer nicht:
Nein, in jenem Lande druben,
Wo ſich finden alle Lieben,
Sehn wir Dich im beſſern Licht.

Lauchſtädt, den 21. Febr. 1842.
Die tiefbetrubten Eltern.

Peter Gierſch.
Marie Magdalene Gierſch,

geb. Mehl.

GGSSSSSSSfCIIoOosBekanntmachungen.
Verkauf eines Gartens.

Die Erben des verſtorbenen Hrn. Stadt-
rath Duürking wuänſchen den zu dem Nach-
laſſe gehörenden Garten nebſt dem auch
zum Bewohnen im Winter eingerichteten,
im beſten Stande befindlichen Wohnhauſe,
dem Gewachshauſe mit den Topfgewachſen,
Stallgebäude und einem hinter dem Garten
belegenen Stück Acker zu verkaufen. Kauf-
liebhaber werden erſucht, ſich bei dem unter
zeichneten Teſtaments- Executor zu melden.

Halle, den 8. Febr. 1842.
Juſtizrath Dryand er.

Verkauf eines Hauſes.
Das auf dem alten Markt No. 546.

belegene, zum Duürkingſchen Nachlaß ge
hörende, jetzt an den Conditor Hrn. Do
nath vermiethete Haus, mit Hof und Sei-
tengebaäuden, in welchem ſich ein großer zum
Betrieb der Honigkuchen Bäckerei eingerich-
teter Ofen befindet, ſoll meiſtbietend ver-
kauft werden. Jch habe als Teſtaments-
Executor hierzu einen Bietungstermin auf

Montag den 28. Febr. d. J., um 11 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt, und erſu-
che Kaufliebhaber, ſich zu dieſer Zeit einzu
finden und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 8. Februar 1842.
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Bekanntmachung.
Von dem Handſchuhmachermeiſter Jo

hann Friedrich Carl Schmidt mit
dem öffentlich meiſtbietenden Verkaufe ſeines
hieſelbſt in der Harzgaſſe sub No. 1301.
belegenen Hauſes und des dazu gehörigen
nicht unbeträchtlichen Gartens beauftragt,

habe ich einen Termin zur Abgabe der Ge-
bote auf

den 1. März d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in meinem Schreibzimmer angeſetzt, zu wel
chem ich Kaufluſtige unter dem Bemerken
einlade, daß die Verkaufsbedingungen bei
mir eingeſehen werden koönnen.

Halle, den 2. Februar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſarius Wilke.

Brauerei- Verpachtung.
Die der hieſigen Brau Kommune zuſte-

hende Braunutzung ſoll unter annehmlichen
Bedingungen auf 3 Jahre an den Meiſt-
bietenden, mit Vorbehalt der Auswahl un-
ter den Licitanten, kuänftigen

21. März 1842, Vormittags 9 Uhr,
an Magjiſtratsſtelle öffentlich verpachtet wer
den und kann die Uebergabe der Brauerei
nach erfolgter Auswahl 8 Tage nach dem
ertheilten Zuſchlage geſchehen.

Die Pachtbedingungen werden im Lici-
tations Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon 8 Tage zuvor in der Ma-
giſtrats- Expedition hier eingeſehen werden.

Pretzſch an der Elbe, Kreis Wittenberg,
am 19. Februar 1842.

Der Magiſtrat.

Holz Auctionen.
Mvontag, den 28. Februar

fruh 9 Uhr, ſollen am Schlage im Unter
forſte Niemegk, Forſtort Luitgenblatt,
circa 650 bis 660 kieferne Nutzſtucke und

Bauſtamme, und
160 bis 170 dergl. ReiſigKlaftern,

und
Mittwoch den 2. Marz e.,

fruh 9 Uhr, am Haäuschen im Unterforſte
Sandersdorf, Stackendorfer Buſch,

circa 400 kieferne Nutzſtücke und Bau-
ſtaäämme, und

95

ſig-Klaftern und Haufen,
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden in den 3 letzten
Tagen vor den Auctionen die Königl. For-
ſter Ernſt und Nehrkorn auf den Schla-
gen antreffen und können in deren Gegen-
wart die zum Ausgebote kommenden Hoölzer
beſichtigen.

Zöckeritz, den 16. Februar 1842.
Der Königl. Oberfoörſter

Juſtizrath Dryander. v. Schutz.

60 bis 70 kieferne und birkene Rei

a

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Heilige Stunden einer Jung-

frau bei und nach der Feier
ihrer Conſirmation. Ein Be
trag zur häuslichen Andacht von F. W.
Opitz. 2te Aufl. Mit 1 Kupfer

Preis 19 Sgr.

Kapitale von 400, 600, 700, 1000,
2000, 3000 Thlr. auch 5 und 10000 Thlr.
ſind auf gute Hypothek in der Wirklichkeit
auszuleihen. Calculator Deichmann, alte
Markt No. 545.

2 n n

Auf der Pfarre zu Kroſigk liegen
vom 1. April c. an 1000 Thlr. Pupillen-
gelder zu 4 Prozent im Ganzen oder in ein
zelnen Poſten, unter Gewaährung pupillari
ſcher Sicherheit auszuleihen.

A. Otto

1000 Thlr. Preuß. Cour., zu 4 Prozent
auf landliche Grundſtucke zur erſten Hypo
thek, liegen ſogleich zum Ausleihen bereit.
Das Nahere in No. 1243. Neumarkt.

W a a

Es ſollen Sonnabend den 26. Februar,
Vormittag 10 Uhr, auf dem alten Markte
in den drei Kronen No. 545, ein großer
mit Segeltuch gedeckter Wagen, fruher als
Poſt Beiwagen gebraucht nebſt zwei lan
gen Erndte Leiterwagen, an Beſtbietenden
verauctionirt werden.

Halle, den 21. Februar 1842.

Fruhzeitige Gutenberger Erbſen verkauft
in Scheffeln und Vierteln, Neumarkt No.

1278. Rothe.
Dreſcher Familien finden nachſte Oſtern

Arbeit und Wohnung auf dem

Amte Brachwitz.
a 222222 a

Es iſt auf der Straße von Nietle-
ben bis Halle 1 Tuch mit 2 Lehnbriefen
und 2 Poſtſcheinen verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
einen Thaler Belohnung auf dem Peters-
berge No. 1374. abzugeben.

Offene Stelle. Ein junzer Menſch,
welcher Luſt hat die Zeugſchmiedeprofeſſion
zu erlernen, kann unter annehmlichen Be-
dingungen zu Oſtern ein Unterkommen fin-
den beim

Zeugſchmiedemeiſter

C. Pfiſter in Querfurth.

Beilage
e



Beilage zu Nr. 47
des

Zeitung fur StadtHalliſcherCouriers, und Land.
Freitag den 25 Februar 1842.
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Belgien.
Bruüſſel, d. 17. Febr. Jm Organe lieſt man: Man will

wiſſen daß in Folge einer Einladung unſer König ſich im näch
ſten Fruühjahr nach Berlin begeben werde.

Portugal.
Durch einen Courier aus Liſſabon hat man am 12. Fe

bruar zu Madrid die Nachricht erhalten daß am 10. Februar
die Munizipalität der portugieſiſchen Hauptſtadt in Folge
einer Volksbewegung die Wiedereinfuhrung der Charte
Don Pedro's begehrt habe. Die Königin Donna Ma-
ria hatte ihre Einwilligung dazu gegeben und
ſofort den Herzog von Terceira zum Konſeilprä-
ſidenten und Kriegsminiſter ernannt. Das Madrider
Journal Patriota ſagt, die ſpaniſche Regierung ſei auf jedes
Ereigniß gefaßt; alles laſſe hoffen daß die Verhaltniſſe zwiſchen
den beiden Nationen durch die Aenderung in Portugal nicht ge-
ſtört werden wurden, vorausgeſetzt, daß die Regierung zu Liſ
ſabon keine Jntrigue zu Madrid beſchuützen wolle.

Tür ket.
Konſtantinopel, d. 26. Jan. So eben verbreitet ſich

das Gerucht, daß die Abſetzung Jzzet Mehemeds nebſt
mehreren anderen wichtigen Veränderungen ſchon im Serail be
ſchloſſen ſei. Als ſeinen Nachfolger nennen die einen Tahir,
die andern Chosrew Paſcha.

Vermiſchte s.
Aus Guadeloupe wird wieder einer jener empoörenden

Vorfälle gemeldet, die den Geiſt des Kolonialweſens in der
ſcheußlichſten Nacktheit darſtellen. Ein Pflanzer geht mit einigen
ſeiner Leute, um entlaufene Neger zu hetzen, und iſt ſo gruck-
lich, mehrere Stück des ſchwarzen Wildprets zu ſchießen. Die
Juſtiz iſt kleingeiſtig genug, um dem Pflanzer Rechenſchaft für
ſein Waidwerk abzuferdern, und verwickelt ihn in einen „lächer-
lichen Prozeß (ſo drückt ſich das Pariſer Organ der Kolonial-
intereſſen aus) wegen Sklavenmord. Dieſer lächerliche Prozeß
hat natürlich den Ausgang, welcher ſolchen Sachen in den fran
zöſiſchen Kolonien, wo die aus den Pflanzern gewählten Bei
ſitzer des Kriminalgerichts vier Stimmen gegen drei haben, nie-
mals fehlt; Hr. de Bonneuil, ſo heißt der edle Schutze,
wird freigeſprochen. Aber das iſt nech nicht genug, ſondern
um ihn fur die erlittene Verfolgung zu entſchädigen, um ihm
einen vollen Beweis ihrer Sympathie zu geben, um den Triumph
des Sklavenmörders zu krönen, wählt ihn die Jnſel am folgen-
den Tag in den Koleniolrath!

Die engliſche Zeitſchrift Cork Paper berichtet, daß ein
von den Fägern hart verfolgter Haſe ſich vor Kurzem in die
Stadt Mallow flüchtete, und naturlich nicht geringes Aufſe
hen unter den ehrlichen Bürgern erregte, die aber noch mehr
erſtaunten, als bald darauf die ganze Jagdpartie, mit der Meute
voran, durch die Straßen ſprengte, um dem flüchtigen Haſen

nachzuſetzen, der auch alsbald unter tobendem Halloh gefangen

wurde. JSchweizer Blätter ſchreiben: Das Militärgeſetz von
Waadt behält eine alte, volksthumliche Verordnung bei, die
den Pfarrern verbietet, ein Brautpaar einzuſegnen, ehe ſich
der Bräutigam ausgewieſen, daß er vollſtändig militäriſch equi
pirt ſei. Der Schnee iſt im Kanton Waadt in ſolcher Maſſe
gefallen daß die Gemeinde Lignerolles im Diſtrikt Orbe es un
ternehmen konnte, zur Herſtellung der Kommunikation ein Ge
wölbe durch den Schnee zu graben, eine Arbeit, die aber bald
durch die Gewalt der Winde vereitelt wurde.

Fouds- und Geld-Cours.

Serlin Pr. Cour. Pr. Conr.d. 22 Febr. 1842.20] Brief. GEald. S Brief. Seld.
St-Snidſch. 4 105 1045 Actien.
Pr. Engl. Obl. 20.4 103 102 Srl. Potsd. Eiſenb. 5 [1242, S
Praäm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44 t 04 103
Seehandlung. 822 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 411 1t0

Kurm. Schuldv. 33 1022 102 do. do. Prior. Act. à 1102
Srl. Stadt-Obl. 4 11094 Berl. Anh. Eiſenb. 207 1106
Elbinger do. 321 do. do. Prior. Act. à 1102Danz. do. in Th. 48 Dütff. Elb. Eiſenb. 5 868 85
Weſtp. Pfandbr. 33 1025/, 102* do. do. Prior. Act. s 101
Sroßh. Poſ. do. 4 105 Kthein. Eiſenb. 5 972 96
Dſtpr. Pfandbr. 33 102 Gold al marco
Pomm. do. 3* 103 102 Friedrichsd'or 13 13
Kur u Neum. do. 34 103 1027/ Andere Goldmän-
Schleſiſche de. n 103 zen à 5 Th. 8 8*

Disconto s 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 23. Februar. (Rach Wispeln.)

38 63 thl. Gerſte 20 22 thl,Weizen

34 35 e Hafer 14 14 eRoggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Februar: 33 Zoll unter 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Jm Kronprinzen: Jhre K. Hoheit die Frau Großherzogin v. Meck
lenburg Strelitz. Se. Durchl. der Prinz George von Heſſen, Gou-
verneur von Magdeburg. Se. K. H. der Prinz George v. Mecklen
burg Strelitz. Hr. Major u. Adjutant Baron v. Mollier a. Rom.
Fräul. v. Devets Hoſdame a. Strelitz. Hr. Hauptmann Graf v.
Schlittenbach a. Berlin. Hr. Hofrath Wetzler a. Prag. Hr. Guts
beſ. Thierfeld a. Treptow. Hr Kautm. Emmert a. Bremen. Hr.
Kaufm. Wille a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm. Preusnitz a. Rürnberg.

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Spieiberg a. Helbra. Hr. Oberförfter
Krüger a. Zerbſt. Hr. Partik. Kröbel a. Merſeburg. Hr. Kaufm.
Tavernier a. Paris. Hr. Kaufm Lenime a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Backhaus a. Erfurt. Hr. Kaufm. Strauß a. Nordhaufen. He,
Kaufm. Sohn a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Bamberg.



Goldnen Ring: Hr. Kaufm Hay a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Hardt
Hr. Kaufm. Altmann a. Berlin.a, Leipzig-

hardt a. Cisleben.
Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Grünhagen a. Stettin. Hr.

Oberpred. Schmidt a. Hamburg. Hr. Kaufm. Stöckler a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Mohrig a. Elberfeld. Fräul. Prätorius a. Weißenfels.

6

Stadt Hamburg:
Hr. Mechanikus Er-

ner a. Demin.

Moll a. Tübingen.
nom Wiebach a. Pforzheim.
Hr. Kaufm. Forſter a. Benshauſen.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Schmidt a. Aken.

Hr. Rentier Steube a. Nordhauſen. Hr. Fabrik.
Hr. Lehrer Bügler a. Krimmitſchau. Hr. Oeko-

Hr. Kaufm. Varnhagen a. Jſerlohn.
Hr. Kaufm. Thiele a. Berlin.

Hr. Kaufm. Höff
Hr. Kaufm. Thorſchmidt a. Leipzig.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem Königl. Land und Stadtgericht
zu Halle.

Das ohnweit Halle zu Sennewitz
subh No. 16. belegene, den Erben der
Schenkwirth Meyerſchen Eheleute gehoörige
Grundſtußck an Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden Garten Acker und Gemeindethei-
len nach der, nebſt Hypothckenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchätzt auf 714 Thlr. 22 Sgr.
10 Pf., ſoll

am 25. Mai c., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer

den.
Freiwilliger Verkauf.

Königl. Land und Stadtgericht Merſeburg.
Das in der Vorſtadt Altenburg vor Mer-

ſeburg suh No. 868 belegene Wohnhaus nebſt
Hof und Stallgebäuden, zum Nachlaß des
Bäckermeiſters Chriſtian Daute gehörig,
abgeſchätzt auf

616 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll
am 11. April 1842 Vormittags 14 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Oeffentlicher Dank.
Daß der Roßarzt Hr. Stephan aus

Oſtrau bei Zörbig, auf mein Verlangen
einen mir zugehörigen Hengſt caſtrirt und
zugleich auch einen bei dieſer Gelegenheit
ſich gezrigten Leiſtenbruch dieſes Pferdes, bei
welchem die Gedarme bedeutend durchgetre
ten, glücklich operirt hat, ſo, daß binnen
einer kurzen Zeit dadurch ein geſunder und
tuchtiger Wallach hergeſtellt war, halte ich
mich nicht nur fur verpflichtet, hiermit zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen und ihm
dafür herzlich Dank zu ſagen, ſondern den
ſelben zugleich auch in dieſer Hinſicht aller
andern Herren Viehbeſitzern geneigteſt an
zuempfehlen.

Rieda bei Zörbig, den 22. Febr. 1842.
Gottlieb Oſterland.

laſſen.
Weber in Diemnitz.

Kommenden Sonntag lade ich zum
Pfannkuchenſeſt mit Muſik und Tanz erge-
benſt ein. Weber in Diemnitz.

Einen Lehrling ſucht der Kleidermacher
Spengler in Cönnern.

8 Uhr, iſt auf dem Wege von der Ränni-
ſchen Straße durch die große Brauhaus-
gaſſe, die Leipziger Straße, auf der Merſe
burger Chauſſee und dem Seitenwege bis
Beeſen ein Paket in grau Papier, rothe
Köper Leinwand und grau und rothge-
ſtreiften Zwillich enthaltend, verloren gegan-
gen. Der Finder wird gebeten, es gegen
eine angemeſſene Belohnung Ranniſche Straße

Nr. 537, 2 Treppen hoch, abzugeben.
e Ammn

Eine ganz große ſtarkgearbeitete Futter-
ſchneide zu Kraut, Ruüben und Kartoffeln,
ſehr paſſend fur einen großen Oekonomen,
iſt zu verkaufen bei dem Schloſſermeiſter

Anſin in Eisleben.

Friſcher Gyps iſt von heute an zu ha-
ben, ſowohl zum Düngen wie zum Boden-
gießen auch iſt ſehr guter Geſchwindgyps
zu haben; die Lieferung und das Gießen der
Böden uübernehme und bitte ich, ſowohl
muündlich oder durch Briefe Beſtellungen an
mich einzuſenden. Dieſes mache ich allen
geehrten Abnehmern hiermit bekannt. Der
Preis des Gypſes iſt 2 Thlr.

Der Gypsbrenner Aug. Stollberg,
in der Neuſtadt zu Eisleben.

Ein Lehrling wird geſucht in der Far
berei von

H. Böttger in Eisleben.
m

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Schneidermeiſter Senſt.

Jch kann fur den Sommer Stuben ab

Am 23. d. M., Abends zwiſchen 7 und

Sohn iſt zu haben

Der preußiſche Müller,
in Anſehung ſeiner Rechte und Pflichten,
nach den uüber die Muhlen, das Mullerwe-
ſen, und damit in Verbindung ſtehende Ge
genſtande erſchienenen Königlich Preußiſchen
Geſetzen und Verordnung /n. Ein Handbuch
fur Muühlenbeſitzer, Muhlenpachter und Muh
lenaufſeher, um ihr Geſchaft mit gutem Er-
folg zu betreiben, ſich vor Schaden man-
cher Art zu huten, bei entſtandenen Strei-
tigkeiten ſich uüber ihr Recht und uber das
dabei ſtattfindende Verfahren gehörig zu be-
lehren, und uüberhaupt uber viele andere ihr
Gewerbe betreffende, und geſetzmaßig be
grundete Angelegenheiten eine vollſtändige

und deutliche Kenntniß zu erlangen. 8.
25 Sgr.

Aechten
Sorauer Wurmhonigkuchen,

anerkannt das ſicherſte Mittel fur Erwach-
ſene, und beſonders fur Kinder, die Wur-
mer haben, iſt wieder angekommen bei

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Eine ſehr ſchöne große Stube, und eine
dergleichen mit Kammer, ſind ſofort mit
Meubles, Betten und Aufwartung zu ver-
miethen. Wo? erfaährt man beim Kauf-
mann Hrn. Hachtmann in Halle.

Von den ſo beliebten und ſehr zweckma-
ßigen Getreide Fegen ſtehen wieder welche
zum Verkauf, Halle, Neumarkt, Fleiſcher-
gaſſe No. 1181.

Bei E. A. Schwetſchke und

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter
Wilhelm Benne jun., an der Glau-
chaiſchen Kirche No. 1979.

Eine Haushalterin, welche der Wirth-
ſchaft vorſtehen kann und mit Kindern um
zugehen weiß, kann ſich melden bei dem

Schullehrer Beſſer in Maſchwitz.

r Are
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